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Meistgelesen
auf NWZonline

Bluttat – In einem Wohn-
haus im Vareler Ortsteil
Büppel hat die Polizei in der
Nacht zu Montag die Leiche
einer Frau gefunden. Die 39-
Jährige wurde offenbar er-
stochen. Anwohner hatten
zuvor aus der Erdgeschoss-
wohnung einen lauten
Schrei gehört.
Brand – Nach einem Woh-
nungsbrand in Kreyenbrück
hat das Amtsgericht Olden-
burg Haftbefehl gegen einen
33 Jahre alten Mann wegen
versuchten Totschlags er-
lassen.
Retter in Not – Anstelle von
Dank schlagen den Rettern
immer öfter Gewalt und Ag-
gression entgegen. Wegen
welcher Notfälle greifen
Menschen in der Region be-
sonders oft zum Telefon?

Klicktipp

Tanzen – Auf der Suche
nach dem perfekten Tanz-
kurs wirbelt, schwebt und
schwingt NWZ-Redakteurin
Inga Wolter einmal quer
durch die Stadt. Alle Folgen:
P www.nwzonline.de/Ingatanzt

Video des Tages
Musikalische Höhepunkte
aus Swing, Rock und Pop:
Auch in diesem Jahr gastier-
te die Big Band der Bundes-
wehr wieder in Oldenburg.
Auf dem Rathausmarkt gab
sie vor zahlreichen Besu-
chern ein Benefizkonzert zu-
gunsten des Ambulanten
Kinderhospizdienstes Ol-
denburg und des Vereins
„Die Bundeswehr hilft Kin-
dern weltweit e.V.“. Einen
Beitrag sehen Sie auf
P www.NWZonline.de/Videos

www.nwzonline.deNRW-Wahl: Das sagen unsere Politiker
UMFRAGE Bundespolitiker aus der Region analysieren Debakel der SPD und blicken auf Bundestagswahl

Die CDU klopft sich auf
die Schultern, die SPD
gibt sich kämpferisch.
Und auch die Grünen
wollen das Ruder noch
herumreißen.

VON LARS LAUE UND
UNSEREN LOKALREDAKTIONEN

OLDENBURGER LAND – Debakel
für die SPD, Jubel bei der
CDU: Die Landtagswahl in
Nordrhein-Westfalen (NRW)
ging mit einer herben Wahl-
schlappe für die Sozialdemo-
kraten einher. Konnte SPD-
Kanzlerkandidat Martin
Schulz zunächst für die So-
zialdemokraten punkten, ist
der Schulz-Effekt mittlerweile
völlig verpufft. Wir haben
Bundestagsabgeordnete aus
dem Oldenburger Land um
Einschätzungen zur NRW-
Wahl gebeten – und klare Ana-
lysen erhalten.

Astrid Grotelüschen (CDU),
Wahlkreis Delmenhorst/We-
sermarsch/Oldenburg-Land:

„Das Wahlergebnis zeigt
eindeutig die Unzufriedenheit
der Menschen mit der rot-
grünen Landesregierung. Ich
denke nicht, dass das Wahl-
ergebnis eins zu eins auf die
Bundestagswahl zu übertra-
gen ist. Ich werde daher in
meinem Wahlkreis, wie bisher
auch, unermüdlich unterwegs
sein und mich in Berlin enga-
gieren, um möglichst viel für
unsere Bürger zu erreichen
und um zu einem Wahlsieg
der CDU im Bund beizutra-
gen.“

Stephan Albani (CDU), Wahl-
kreis Oldenburg/Ammer-
land:

„Ich werte den Wählerzu-
spruch als deutliches Zeichen
dafür, dass die Menschen eine
Partei ernst nehmen, wenn
diese Themen wie beispiels-
weise Sicherheit – äußere, in-
nere und soziale – in Ruhe
und konzeptionell angeht und
dann auch tatsächlich Kon-
zepte vorlegt. Sachorientierte
Arbeit wie die der CDU wird
vom Wähler belohnt.“

Dennis Rohde (SPD), Wahl-
kreis Oldenburg/Ammer-
land:

„Das Ergebnis der Land-
tagswahl in NRW hat wehge-
tan. Das ist aber kein Grund,
den Kopf in den Sand zu ste-
cken. Wir leisten im Bund sehr
gute Arbeit und haben ge-
zeigt, dass die SPD in dieser
Großen Koalition der Motor
ist. Wir haben einen exzellen-
ten Kandidaten und Ende Juni
werden wir zeigen, dass wir
im Bund auch die richtigen
Themen kennen und die bes-
seren Lösungen haben.“

Barbara Woltmann (CDU),
Wahlkreis Oldenburg/Am-
merland:

„Der Erfolg ist ein Erfolg
der CDU-Arbeit, aber auch
einer von Kanzlerin Angela
Merkel. Für mich ist diese
,kleine Bundestagswahl’ eine
gute Ausgangsposition, bei
der Bundestagswahl im Sep-
tember erfolgreich zu sein. Ich
hoffe für den September auf
ein so gutes Wahlergebnis im
Wahlkreis wie vor vier Jahren.“

Peter Meiwald (Grüne),
Wahlkreis Oldenburg/Am-
merland:

„Der Wahlausgang in NRW
ist eine sehr bedauerliche Nie-
derlage für uns Grüne. Es
macht mir wirklich Sorgen,
dass der soziale Zusammen-
halt unserer Gesellschaft und
der Erhalt unserer Lebens-
grundlagen, also unsere grü-

nen Kernthemen, in der aktu-
ell aufgewühlten politischen
Landschaft kaum Wahrneh-
mung finden. Und doch bin
ich überzeugt, dass die Grü-
nen bei der Bundestagswahl
das Ruder noch herumreißen
können – sollte es uns gelin-
gen, die Menschen durch
populistisches Getöse und
Angstmacherei hindurch zu
erreichen“.

Susanne Mittag (SPD), Wahl-
kreis Delmenhorst/Weser-
marsch/Oldenburg-Land:

„Wir sind nicht aus der
Spur, wie manche behaupten.
Die Bundespolitik hat bei der
Wahl in Nordrhein-Westfalen
auf ausdrücklichen Wunsch
der dortigen SPD-Führung
nur eine untergeordnete Rolle
gespielt. Niemand hat erwar-
ten können, dass die SPD
nach der Wahl von Martin
Schulz zum Kanzlerkandida-
ten acht Monate lang Wahl-
kampf führt. Es wurde immer
gesagt, dass es erst nach den
Landtagswahlen losgeht.“

Rainer Hajek (CDU/Bock-
horn), Wahlkreis Aurich/Em-
den:

„Die Regierungsbilanz von
Rot-Grün – egal ob Innere Si-
cherheit, Infrastruktur oder
Bildung – war verheerend. Ar-
min Laschet hat sich nicht ge-
drückt, sondern genau hier
seine Schwerpunkte gesetzt.
Die Menschen wussten:
Deutschland ist eine Insel des
Wohlstandes in Europa – und

genau diesen wirtschaftlichen
Aufschwung und diese Stabili-
tät haben die Menschen nun
auch für NRW gewählt. Als
Landesvorsitzender der Se-
nioren-Union ist es für mich
besonders erfreulich, dass 42
Prozent der Wählerinnen und
Wähler über 60 Jahren die
CDU gewählt haben. Das ist
ein wichtiges Fundament für
die anstehenden Bundestags-
wahlen.“

Karin Evers-Meyer (SPD),
Wahlkreis Friesland/Wil-
helmshaven/Wittmund:

„Gestern war ein bitterer
Tag für uns. Ich habe großen
Respekt vor der Entscheidung
von Hannelore Kraft, die im
Moment der Niederlage die
Verantwortung übernommen
und der SPD in NRW die
Chance auf einen Neuanfang
geebnet hat. Ab heute liegt
unser Fokus allein auf dem
Bundestagswahlkampf. So
wie wir uns vom zwischen-
zeitlichen Umfragehoch nicht
blenden lassen haben, wer-

den uns auch die zurücklie-
genden Niederlagen nicht aus
der Bahn werfen. Wir werden
mit unserem Wahlprogramm
jetzt unser Profil schärfen und
eine klare sozialdemokrati-
sche Alternative zur Union
formulieren.“
Hans-Werner Kammer
(CDU), Wahlkreis Friesland/
Wilhelmshaven/Wittmund:

„Das Ergebnis aus NRW ist
toll für die Kollegen zwischen
Rhein und Ruhr. Es zeigt uns,
dass es nicht reicht, nur über
Gerechtigkeit im Sinne von
Umverteilung zu sprechen. Es
zeigt uns auch, dass die Men-
schen ernst genommen und
mit einbezogen werden wol-
len. Politik hat die Aufgabe,
zum Wohle der Bürger Pers-
pektiven zu schaffen. Statt-
dessen wird versucht, die
Menschen zu regulieren und
zu bevormunden. Das ist of-
fenbar nicht im Interesse der
Bürgerinnen und Bürger. Das
gilt auch für meinen Wahl-
kreis. Für Klarheit, Leistungs-
bereitschaft und vor allem Si-

cherheit steht die CDU.“

Gabriele Groneberg (SPD),
Wahlkreis Cloppenburg/
Vechta:

„Schule, Stau, innere Si-
cherheit: Wenn Du keine zu-
friedenstellenden Antworten
lieferst, dann wirst Du abge-
wählt. Der Wahlausgang in
Nordrhein-Westfalen hat
mich deshalb auch nicht groß
gewundert. Darüber hinaus
muss die SPD dringend die
Strategie Rot-Rot-Grün über-
denken. Diese ist nicht meine
Lesart und außerdem halte
ich sie auch nicht für mehr-
heitsfähig.“

Franz-Josef Holzenkamp
(CDU), Wahlkreis Cloppen-
burg/Vechta:

„Es war eine Wahl, bei der
Landesthemen dominierten.
Die Ergebnisse der rot-grünen
Landesregierung bei den Zu-
kunftsthemen Bildung, Si-
cherheit und Infrastruktur fie-
len mager aus und dafür gab
es die Quittung.“
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STIMMEN AUS DER LANDESPOLITIK

Stephan Weil Der Minister-
präsident und SPD-Landes-
vorsitzende, der die rot-grü-
ne Koalition mit einer Stim-
me Mehrheit führt, erwar-
tet, dass die Bundespartei
jetzt für die Bundestags-
wahl „den Vorwärtsgang“
einlegt. Für die SPD gebe
es eine mögliche Zustim-
mung im Bund von „30 Pro-
zent plus X“. Dieses Ziel
gelte es jetzt mit aller Kraft
anzusteuern.

Meta Janssen-Kucz Die Vor-
sitzende der Grünen in Nie-
dersachsen, die die Partei
gemeinsam mit Stefan Kör-
ner führt, zeigt sich ent-
täuscht. „Trotz eines enga-
gierten Wahlkampfs mit kla-
ren grünen Botschaften“ sei
man in NRW „hinter den Zie-
len geblieben“. In Nieder-
sachsen setzen die Grünen
weiter auf die Themen Kli-
ma, Energie- und Agrarwen-
de sowie Gerechtigkeit.

Bernd Althusmann Der
CDU-Landesvorsitzende und
Spitzenkandidat zur Land-
tagswahl erwartet, dass
Rot/Grün auch in Nieder-
sachsen abgewählt wird.
Die CDU werde „in den kom-
menden acht Monaten hart
dafür arbeiten, dass auch in
Niedersachsen der Wechsel
gelingt“. Die Bürger hätten
eine „rückwärtsgewandte
und ideologische Politik“
endgültig satt.

Stefan Birkner Der FDP-
Landeschef sieht die Libe-
ralen nach den Erfolgen in
Schleswig-Holstein und
NRW endgültig im Aufwind.
„Die FDP kann sich wieder
mit Fahnen auf die Straßen
trauen“, betont Birkner, der
in Niedersachsen mit den
Themen Bildung, Verkehr,
A 20, Bürokratieab- und di-
gitaler Ausbau punkten
will. Eine Ampel-Koalition
lehnt der FDP-Chef klar ab.

Stephan Weil, SPD Meta Janssen-Kucz, Grüne Bernd Althusmann, CDU Stefan Birkner, FDP

Groteluasma06
Textfeld
Nordwest-Zeitung, 16.05.2017



